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Berliner Burean: Berlin SW., Heruburgerſtr. 3.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer beſichtigte, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern

früh an Bord des Kreuzers „Kaiſer“ nochmals die Rhede von
Neufahrwaſſer. Sodann verabſchiedete er ſich von der Beſatzung
der „Hohenzollern“ und begab ſich zum Frühſtück in das
Kaſino des 1. Leibhuſarenregiments. Mittags 12* Uhr
erfolgte die Abreiſe nach Dirſchau. Die Kaiſerin traf gegen
1 Uhr, Se. Majeſtät der Kaiſer um 1 Uhr 20 Minuten in
Dirſchau ein, die gemeinſame Weiterreiſe nach Rominten
erfolgte um x2 Uhr. Das zahlreich anweſende Publikum
brachte den Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. Beide
Majeſtäten trafen ſodann Abends 9 Uhr in Rominten ein.
Von Trakehnen aus fuhren ſie in einem Viererzug mit
Spitzenreiter durch die Rominter Forſt. Auf dem ganzen Wege
waren zahlreiche Ehrenpforten errichtet, alle Dörfer hatten
illuminirt und die Bevölkerung war aus der ganzen Umgegend
zuſammengeſtrömt, um die Majeſtäten beim Vorüberfahren zu
begrüßen.
chiet Ueber die Jagddispoſitionen des Kaifers wird be

richtet
Zu der großen Hofjagd im Heimburger Revier kei Blanken-

burg i. H., welche am 26. k. M. ſtattfindet, wird der Kaiſer als
Gaſt des Prinzen Albrecht von Preußen am Tage zuvor eintreffen.
Für dieſe Jagd ſind ſchon jetzt die Stände hergeſtellt und einige
Hundert Stück Schwarzwild eingekörnt worden. Auch mit dem
Zuſammentreiben des Rothwildes wurde bereits begonnen.
Erwähnt ſei hierbei, daß der Monarch im Jahre 1896 zum letzten Male
im Heimburger Revier zur Jagd weilte. Die Letzlinger Hof
og findet am 14. und 15. November ſtatt. Am erſten Tage
ind zwei Ja in den Revieren es und Planker. JmLaufe des November totrd ſich der Kaiſer auf einige Tage
nach Slawentzitz begeben, um auf Einladung des dort anſäſſigen
Oberſtkämmerers Herzogs von Ujeſt an den Herbſtjagden theilzu-
nehmen. Sodann hat der Monarch in Ausſicht genommen, in dem
ſelben Monate dem Fürſten von Pleß auf deſſen Beſitzung
Pleß in Oberſchleſien einen mehrtägigen Jagdbeſuch abzu
ſtatten und auch einen mehrtägigen Abſtecher nach Primkenau zum

agdbeſuche bei ſeinem Schwager, dem Herzoge Ernſt Günther zu
chleswig-Holſtein, zu unternehmen.

Ueber den Schonenſchen Jagdbeſuch des Kaiſers ent-
nehmen wir ſchwediſchen Blättern noch einige Einzelheiten:

Der Kaiſer wurde ſehr früh geweckt und fuhr ſofort auf die
Jagd. Jn der erſten Pauſe wurde das Frühſtück im Freien
genommen zu der kalten Küche wurden Kartoffeln gebraten und
der Herrſcher liebte es, beim Anzünden des Feuers ſelbſt
mitzuwirken. Nach der Heimkehr ins Schloß hielt der Kaiſer einen
einſtündigen Mittagsſchlaf. Nachmittags wurde wieder gejagt.
Nach der Hauptmahlzeit verabſchiedete ſich der Kaiſer um 6 Uhr
von den Damen worauf bis 11x Uhr „Herrenabend“ bei
deutſchem Bier ſtattfand. Der Kaiſer war die ganze
Zeit von gewinnendſter Laune und ſeine Umgebung
verſicherte, ihn lange nicht mehr ſo aufgeräumt geſehen zu haben.
In ſeiner Begleitung erregte beſonders der Flügeladjutant Graf
Moltke Aurfſehen, der übrigens zu dem ſüdſchwediſchen Rdel mehrere
verwandtſchaftliche Beziehungen beſitzen ſoll. Sehr entfernt iſt dies
auch bei dem Grafen Thott auf Skaberſjö mit Bezug
auf den kaiſerlichen Gaſt der r da er eine
däniſche Prinzeſſin zu ſeinen Vorfahren zählt und
auch die Gemahlin des brandenburgiſchen Kurfürſten Joachim I. be
kanntlich eine ſolche war. Mit der Kaiſerin als einem Abkömmling
des Hauſes Schleswig-HolſteinSonderburg iſt das Verwandtſchafts
verhältniß noch etwas näher.

Die Königin Wilhelmine von Holland tritt die
Reiſe nach Potsdam am 6. Oktober in Begleitung der

Emma an. Kein Miniſter begleitet die
Souveränin, woraus erhellt, daß die Reiſe keinerlei politiſche
Bedeutung beſitzt. Trotzdem gilt es als gewiß, daß die Königin,welche die Transvaalkriſe ſehr intereſſirt, die Gelegenheit

benutzen wird, um einen Meinungsaustauſch mit Kaiſer
Wilhelm zu pflegen.

Herr v. Zedlitz und die „Poſt“.
„Poſt“ veröffentlicht folgende Zuſchrift
v. Zedlitz vom heutigen Tage:

„Seit mehr als zwanzig Jahren habe ich Werth darauf gelegt,
in der „Poſt“ meine Anſchauungen über eine Reihe
politiſcher Fragen zur Geltung bringen zu können.
Nachdem aber dieſe meine Thätigkeit zu Miß
deutungen ſeitens politiſcher Gegner Anlaß gegeben hat und mir
öfters auch Artikel zugeſchrieben ſind, welche ich nicht verfaßt habe,
ſo trete ich, nachdem ich, wie Jhuen bekannt, bereits unmittelbar
nach Schluß des Landtages die nöthigen Schritte zur Löſung meiner
Beziehungen zur „Poſt“ Kipan hatle, hiermit von jeder Mit-
arbeit an Jhrem latte zurück.“ sDie „Poſt“ veröffentlicht weiter noch folgende Erklärung

Der „Vorwärts“ ſpricht davon, daß Herr Freiherr v. St um m
in der „Poſt“ veröffentlichte Artikel honorirt habe. Wir erklären
demgegenüber hierdurch, daß Herr v. Stumm niem als für in der
„Poſt“ erſchienene Artikel irgend welches Honorar gezahlt hat, und
wiederholen außerdem unſere ſchon am 28. Februar d. Js. veröffent
lichte Erklärung, daß weder Herr Freiherr v. Stumm noch irgend
ein anderer der Herren Geſellſchafter der „Poſt“ ſeit Konſtituirung
der Geſellſchaft irgend welches Geldopfer für die „Poſt“ gebracht
hat. Alles derartige Gerede beruht auf purer Erfindung

Es iſt tief bedauerlich, daß durch taktloſe und
Denunziationen Herr von Zedlitz verhindert wird, fortan ſein
gbgeklärtes Urtheil nicht mehr, wie bisher, der öffentlichen
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Kenntniß zu unterbreiten. Man ſieht indeß auch hier wieder
die verwerfliche Kampfesweiſe, die nicht nur der „Vor-
wärts“ von dieſem iſt man Anderes nicht gewöhnt
ſondern faſt die geſammte demokratiſche und freiſinnige Preſſe
anwenden, wenn es gilt, gefährliche Gegner unſchädlich zu
machen. Es iſt ein unendlich tiefes Nivean, auf dem alle dieſe
Blätter ſich befinden trotz ihres Phariſäerthums.

Nach einer Mittheilung der „St. Johann-Saarbrücker Zeitung“
hätte u von Stumm am Sonnabend in Saarbrücken bei
einem Feſteſſen zu Ehren des ſcheidenden Landraths Oberregierungs-
raths Bake einen Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht, in welchem
er ganz beſonders die Erhabenheit des Kaiſers und ſeinen guten
Willen betonte, „wenn man ſich auch nicht immer mit feinem Thun
einverſtanden erklären könne.“ Bisher iſt die Nachricht nirgends
beſtätigt worden. Die Sache wird ſich wohl auch etwas anders
verhalten.

Der Pariſer „Matin“ tiſcht ſeinen Leſern das Märchen
auf, daß der deutſche Marine-Attachee in London „unbe
grenzten Urlaub“ erhalten habe, weil gewiſſe Geheim-
papiere, die in Portsmouth verſchwunden ſein follen, in ſeine
Hände gelangt ſeien. Die verſchwundenen 9 in
denen die Schlüſſel für die laggenſignale
der engliſchen Marine enthalten ſeien von großer
Wichtigkeit. Dieſe Signale werden nur alle neun Jahre
feſtgeſetzt; ſie ſollen gerade jetzt vor einigen Monaten er
nenert worden ſein. Der Werth der Hefſte ſei daraus zu er
ſehen, daß ſeit der Kataſtrophe auf der „Vickoria“ angeordnet
worden iſt, daß die eiſernen Schränke, in denen ſich dieſe Hefte
auf den Kriegsſchiffen befinden, durchlöchert ſein müſſen, damit
ſich im Fall einer Kataſtrophe dieſe Schränke mit Waſſer füllen und

die Hefte vernichtet werden. Nach den Jnformakionen
der „B. N. N.“ iſt die ganze Erzählung erfunden. Bei
der gegenwärtigen Abweſenheit des deutſchen Marineattachees
bei der Kaiſerlichen Botſchaft in London handelt es ſich um
den dem Alttachee zuſtehenden Sommerurlaub, der im
Auguſt angetreten wurde und mit der perfönlichen
Meldung bei dem Kaiſer begann. Auch die Marine
attachees von Petersburg und Paris waren in dieſem Sommer
auf Erholungsurlaub in Deutſchland.

Perſonalugchrichten. Fürſt Albert von Monaco iſt
zum Geographen-Kongreß in Berlin eingetroffen und hat im könig-
lichen Schloſſe auf Einladung des Kaiſers Wohnung genommen.
Der Odberküchenmeiſter des Kaiſers, Graf Gerhardt v. Dön
hoff, iſt geſtern nach längerem Leiden geſtorben. Peter
Joſeph Stollwerck in Köln, älteſter Jnhaber der Firma Ge
brüder Stollwerck, iſt zum Kommerzienrath ernannt worden.

Gegenüber der Anſicht, die Reichsregierung habe
bei der Vorbereitung handelspolitiſcher Maßnahmen nicht
in der wünſchenswerthen Weiſe ſich in Fühlung mit den Kreiſen
des deutſchen Erwerbslebens gehalten, ſtellt die „Nordd.
Allg. Zig.“ feſt, daß ſeit nicht ganz zwei Jahren des Be
ſtehens des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes dieſer
theils in ſeiner Geſammtheit, theils durch Kommiſſionen und
einzelne Mitglieder in unausgeſetzter Mitarbeit mit

v des Reiches ſeiner Aufgabe oblag. Das offiziöſe
att ſchreibt:

Es fanden zwei Plenarverſammlungen und bis in die neueſte
Zeit ununterbrochen insgeſammt etwa 40 Sitzungen der verſchiedsnen
Kommiſſionen wie der Tegxtil-, der landwirthſchaftlichen der
Montan- und Hüttenkommiſſion u. ſ. w., in Berlin ſtatt. Außer-
dem wurden mindeſtens hundert Sitzungen in den
hauptfächlichften Jnduſtriccentren und landwirthſchaftlichen Pro
duktionsgebieten abgehalten. Daneben trat die Reichs
verwaltung mit vielen Tauſenden von in Berxufsgenoſſenſchaften
und landwirthſchaftlichen Korporationen vertretenen Intereſſenten
auch unmittelbar ins Benehmen, um den An geil und die
Wünſche eines jeden einzelnen Erwerdszweiges
genaueſtens feſtzuſtellen. Die fortlaufende Fühlung mit dem
wirthſchaftlichen Ausſchuß und durch dieſen mit ſämmtlichen Zweigen
des gewerblichen Lebens war ſomit ſo rege, wie es die Aufgabe
des wirthſchaftlichen Ausſchufſes, die ſich auf Begutachtung der Maß
nahmen auf dem Gebiete des Zoll- und Handelsvertragsweſens
richtet, in dem gegenwärtigen, bekanntlich erſt vorbereitenden
Stadium nur irgend mit ſich bringen konnte.

Wenn das neue Jnvalidenverſicherungsgeſetz am
1. Januar 1900 in Kraft getreten ſein wird, werden ſich die
Beitragsverhältniſſe für die meiſten Verſicherten nicht
ändern. Obſchon von den verbündeten Regierungen eine Er-
mäßigung der Beitragsleiſtungen für die unterſten Lohn-
klaſſen vorgeſchlagen war, ſind vom Reichstage die alten
Beitragsſätze auch für dieſe Klaſſen wiederhergeſtellt, und in
dieſer Form iſt das Geſetz publizirt. Es bleibt demnach
für die erſten vier Lohnklaſſen bei den alten
Sätzen. Nur für die höher gelohnten Arbeiter werden
von Seiten der Arbeitgeber und der Verſicherten ſelbſt höhere
Beiträge entrichtet werden müſſen und zwar für alle diejenigen,
deren Jahresarbeitsverdienſt 1150 Mk. und mehr beträgt.
Dieſe Verſicherten ſind durch das neue Geſetz einer
beſonderen neuen Lohnklaſſe überwieſen worden und
für ſie muß ein Wochenbeitrag von 36 Pfenuigen
entrichtet werden. Es wird gut ſein, daß die Arbeit-

e ber vom Beginn des nächſten Jahres ab genau auf dieſe
einderung Acht geben, denn ſie ſind, ſoweit nicht, was von

da ab auch möglich iſt, die Verſicherten ſelbſt die Beitrags-
entrichtung in die Hand nehmen, für die ordnungsmäßige
Regelung der letzteren verantwortlich. Es iſt auch zu er
warten, daß unter dem neuen Geſetze die Kontrolle über die
ordnungsmäßige Beitragsentrichtung ſtrenger gehandhabt werden
wird, als früher, da die Verficherungsanſtalten, denen früher
nur die Befugniß der Kontrolle zuſtand, jetzt zu der Ausübung
der letzteren verpflichtet ſind. Es iſt auch möglich, daß
über die Ausübung derfelben allgemein giltige Vor
ſchriften getroffen werden. Es würde ſich eine ſolche Maß-
nahme jetzt ſchon deshalb empfehlen, weil ein Theil der Laſten
vom 1. Januar 1900 ab gemeinſam von allen Verſicherungs
anſtalten getragen wird, alſo ein Jntereſſe für alle vor
handen iſt, daß die richtige Beitragszahlung überall
möglichſt verbürgt wird. Jedenfalls muß den Arbeit-
gebern gerathen werden, daß ſie dieſer Aenderung bei
der Jnvalidenverſicherung vom Anfang des nächſten Jahres
ab ſtetige Aufmerkſamkeit zuwenden und damit den für die
unrichtige Beitragsentrichtung vorgeſehenen Strafen entgehen.

Schutz den Arbeitswilligen. Der Ausſtand der Klempner
und Jnſtallateure in Köln hat bereits bedauernswerthe
Ausſchreitungen gezeitigt. Vor einem Geſchäfte an der
großen Neu-Gaſſe geriethen Streikende mit weiterarbeitenden
Kollegen aneinander, wobei einer der Streikenden einem Streikbrecher

einen Meſſerſtich in den Hals verſetzte. Jn Folge
dieſer ſowie mehrfah in der Stadt ſeitens der Streifpoſten vor
gekommener Ausſchreitungen werden einzelne Geſchäfte durch
Polizeipoſten geſchützt; mehrere Ausſtändige wurden
verhaftet, da ſie Arbeitswillige durch Drohungen zur Arbeits
niederlegung beſtimmt haben. Man ſieht auch hier wieder, wie
unumgänglich nothwendig ein Geſetz zum Schutze der
Arbeitswilligen iſt!

Jn den letzten beiden Jahren ſind Petitionen von Ruhe-
ſtandsbeamten um Penſionserhöhung aus verſchiedenen
Städten an den Reichstag und an den preußiſchen Landtag
eingereicht worden die Bittſteller haben hierauf den Beſcheid
erhalten, daß die nach den alten Gehaltsſätzen feſtgeſtellten
Penſionen von den neu bewilligten Gehaltserhöhungen in keiner
Weiſe beeinflußt würden. Bei dieſer Entſcheidung wollen ſich
aber die alten Penſionäre nicht beruhigen, ſie werden vielmehr
mit ihren Bittgeſuchen wieder vorgehen. Dieſe alten Staats-
diener befinden ſich ſeit langer Zeit in einer empfindlichen
Nothlage, weil ſie an den in den letzten Decennien bewilligten
Erhöhungen der Beamtengehälter keinen Antheil haben, ſondern
mit der alten Gehaltsſätze penſionirt ſind, ſo daß viele von
ihnen kaum mehr als die Hälfte von dem Einkommen beziehen,
welches den jüngeren Penſionären gleichen Ranges infolge
Gehaltserhöhung gewährt wird. Sie ſtreben dahin, den
jüugeren (mit Gehaktserhöhung bedachten) Penſionären im
Einkommen J zu werden, zumal die Gründe, die
bisher für eine Gehaltserhöhung ſprachen, um ſo dringlicher
einer Penſionserhöhung das Wort reden. Ein Ausgleich im
Penſionsweſen empfiehlt ſich ſchon aus dem Grunde, weil die
Gehaltserhöhungen in den letzten zehn Jahren nicht ein-
heitlich und auf einmal, ſondern mit großen Unter
brechungen nämlich in verſchiedenen Ag r ſtatt
gefunden haben. Hierdurch ſind natürlich unbeabſichtigt

große Benachtheiligungen und Ungerechtigkeiten ent-
ſtanden, indem viele Beamte ſchon ſeit dem 1. April 1890
zu einer höheren Penſion berechtigt waren, während den
anderen Beamten ſelbſt nach einer Reihe von Jahren dieſe
höhere Penſion nicht zugeſtanden werden könnte, weil für dieſe
die Gehaltserhöhung verſchoben war. Ebenſo gut, wie man
für die Etats Tarife über die Gehaltsſätze der Beamten feſt
ſetzen kann, dürften ſich auch Tarife für die Penſionsbezüze
von Zeit zu Zeit feſtſetzen laſſen.

Veröffentlichung von Geſetzen. Der r r
veröffentlicht heute das Geſetz betr. die Dienſtſtellung des
Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits-
kommiſſionen.

Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß an Stelle des ver
ſtorbenen Grafen von Loe, Graf Anton von Spee
Präſident des rheiniſchen Bauernvereins werden wird.

Ueber die Abſicht Dr. Liebers, nach Oſtaſien zu
reiſen, wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben, ſie habe trotz aller
Dementis thatſächlich beſtanden, Herr Lieber habe in Bremen
bei dem Lloyd über die beſten ſanitätlichen Zurüſtungen zu
dieſer Reiſe, über die zu beſuchenden aſiatiſchen Hafenſtädte u. ſ. w.
angefragt, und dadurch ſei ſeine Abſicht an die Oeffentlichkeit
gekommen.

Zum Züchtigungserlaß. Die in Schivelbein tagende
Kreislehrer Verſammlung unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors
Superintendenten Wetzel faßte nach Beſprechung des „Züchtigungs-
erlaſſes“ vom 1. Mai d. J. folgende Reſolution, die der Königlichen
Regierung unterbreitet werden wird „Die Kreislehrer- Verſammlung
bedauert, daß den Lehrern durch den Erlaß vom 1. Mai d. J. die
Berechtigung genommen iſt, ſelbſtſtändig das Züchtigungsrecht auszu-
üben, und bittet die Königliche Regierung dahin zu wirken, daß
wenigſtens den definitiv angeſtellten Lehrern dieſe Befugniß wieder
zugeſprochen wird.“



Nicht beſtätigt. Der polniſche Juſtizrath Motty, der ſeit
dem Jahre 1894 Magiſtratsmitglied der Stadt Graetz iſt, wurde
kürzlich zum Beigeordneten gewählt, iſt aber, wie die „Germania“
meldet, als ſolcher nicht beſtätigt worden. Sehr richtig!

Wir brachten kürzlich eine Mittheilung des Münchener Blattes
„Odin“ über die angeblicheVerweigerung einer Militär-
kapelle zur Feier des 18. Januar. Wie das Kommando des 1.
königl. bayr. Jnf.- Regiments nun mittheilt, hat die Wochenſchrift
„Odin“ eine amtliche Berichtigung zugeſtellt erhalten. Sobald
der „Odin“ die Berichtigung bringt, werden wir ſie unſeren Leſern
mittheilen.

Das gegen den nationalſozialen Agitator v. Gerlach durch
den Berliner Staatsanwalt eingeleitete Verfahren wegen Auf-
reizung zum Klaſſenhaß und Beamtenbeleidigung iſt eingeſtellt.

Der Parteitag der deutſchen Volkspartei findet z. Zt. in
Mainz ſtatt. Einer der erſten Beſchlüſſe der demokratiſchen Ver
ſammlung war der, alle Kräfte zur Vereitelung eines Geſetzes zur
Regelung des gegenſeitigen Arbeitsverhältniſſes anzuſpannen. Weiter
wurde nach einem Referat Sonnemanns, obwohl württembergiſche
Mitglieder Bedenken geltend machten, ſchließlich einſtimmig eine Re
ſolution angenommen, welche eine Verſicherung gegen die
wirthſchaftlichen Folgen unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit als
eine der nächſten und dringendſten Aufgaben der deutſchen Sozial-
politik erklärt.

Der Verein für Sozialpolitik beſchäftigte ſich auf ſeinem
Generaltage zu Breslau in ſeiner geſtrigen Sitzung in längerer Er
örterung mit den Großbazaren und Konſumvereinen.
Es wurde mitgetheilt, daß der Vereinsausſchuß beſchloſſen habe, eine
Erhebung über den Detailhandel anzuſtellen. Darauf ſchloß Profeſſor
Schmoller die Generalverſammlung.

Zum Zuſammenbruch der Stettiuner Hypotheken-
Kredit- Geſellſchaft. Wie wir geſtern ſchon meldeten, iſt
infolge des Zuſammenbruchs der Stettiner National-Hypotheken-
Kredit Geſellſchaft Graf Arnim-Schlagenthin verhaftet,
ein Sohn des bekannten einſtigen deutſchen Botſchafters in
Paris. Die Geſellſchaft ſoll bekanntlich außerordentlich hohe
Beleihungen auch auf den Grundbeſitz des früheren Vorſitzenden des
Aufſichtsraths, eben des Grafen Arnim, gewährt haben. Ferner
ſollen in der Zeit ſeiner Thätigkeit für die Genoſſenſchaft
Bilanzfälſchungen vorgekommen ſein, für die der Graf als
Vorſitzender des Aufſichtsraths die Verantwortung und
Mithaftung zu tragen haben würde. Jnwieweit den
Grafen Arnim ein perſönliches Verſchulden trifft, wird
der Ausgang der Gerichtsverhandlungen lehren. Wir
wollen hier nur hervorheben, daß die demokratiſche „Volksztg.“,
die am „Adelskoller“ leidet, die Nachricht unter der bei ihr ſehr
beliebten Ueberſchrift: „Aus dem Leben des Adels“
bringt. Bei dieſer Gelegenheit ſei das demokratiſche Blatt
daran erinnert, daß Graf Arnim bald nach dem Sturz ſeines
Vaters ſich als freiſinnigen Kandidaten für den Reichstag
aufſtellen ließ, bei der Wahl aber unterlag.

Der bayeriſche Landtag hätte jetzt durch einen ſozial
demokratiſchen Alterspräſidenten, den Abgeordneten
Loewenſtein, eröffnet werden müſſen. Um dieſer Würde und den
mit ihr verknüpften Anforderungen zu entgehen, hat die ſozialiſtiſche
Landtagsfraktion beſchloſſen, der Eröffnungsfeier des Landtags fern
zu bleiben. Die Eröffnung des Parlame durch einen „Ge-
noſſen“ wäre allerdings auch ein Skandal geweſen!

Der württembergiſche Landtag wird ſeine Thätigkeit am
3. Oktober mit der Kommiſſionsberathung über die reſtirenden
Theile des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch wieder
aufnehmen. Anfang November, glauben die Abgeordneten,
dürften dann die Berathungen im Plenum ihren Anfang nehmen,
die ſich auf das Ausführungsgeſetz und einige kleinere Geſetze, das
Waſſerrechtsgeſetz u. A. erſtrecken werden.

e Regierungsſeitig werden Erhebungen darüber angeſtellt, ob
die Errichtung eines deutſchen Konſulats in Jekaterinoslaw für
die deutſche Geſchäftswelt von Nutzen ſein würde. Verſchiedene
wirthſchaftliche Korporationen haben die Bedürfnißfrage bereits bejaht.

Jn einem Liſſaboner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“
wird die Meldung Londoner Blätter, daß wegen der Vor-
pachtung der Delagoa-Bai an England Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und portugieſiſchen Regierung eingeleitet
ſeien, als erfunden bezeichnet.

Jn der Samoa- Angelegenheit ſcheint zwiſchen
Deutſchland und England eine wichtige Verſtändi-
gung über die Entſcheidungsfrage erzielt zu ſein.
Dem „B. T.“ wird darüber aus NewYork gemeldet: Es ver
lautet, daß England und Deutſchland übereingekommen
ſeien daß für die Entſchädigungsanſprüche wegen
der durch die Beſchießung von Samoa ver-
urſachten Zerſtörungen Zahlung gewährt werden ſoll,
an der aber Deutſchland nicht mitzutragen habe, da
keine deutſchen Streitkräfte an der Beſchießung betheiligt
waren. Man habe noch nichts darüber vereinbart, ob die
Mataafaleute den von ihnen angerichteten Schaden voll be-
zahlen ſollen, doch werde der L aufrecht erhalten daß
den Samoanern ihre Haftbarkeit für die Beſchädigungen
klar gemacht werden ſoll; Deutſchland habe aber keinen
Theil des von den Mataagfaleuten angerichteten Schadens zu
bezahlen. Bezüglich der Entſchädigungsanſprüche wegen
der Tödtung von Engländern und Amerikanern ſei noch keine
Baſis gefunden. Bisher ſeien alle Vereinbarungen über jederlei
Schadenerſatzanſprüche allein r Deutſchland und Eng
land getroffen, während die Vereinigten Staaten über ihre
Haltung noch nichts entſchieden hätten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Beſuch des Fürſten von Bulgarien.
Der beſonders ehrenvolle Empfang der dem Fürſten von Bul-

garien bei ſeinem Beſuche in Wien durch den Kaiſer Franz Joſef
und die Spitzen der Regierung bereitet worden iſt, giebt der öſter
reichiſchen und der ungariſchen Preſſe Anlaß zu mannigfachen Kommen-
taren. Der „Peſter Lloyd“ erklärt, die einfachſte und natürlichſte Deutung
liege nahe. Jn dem Empfange drücke ſich nicht nur die wohlwollende Ge
ſinnung OeſterreichUngarns gegen die Perſon des Fürſten aus, ſondern
auch die Anerkennung für die politiſch korrekte, vom europäiſchen Stand-
punkte aus nur zu billigende Haltung der gegenwärtigen bulgariſchen
Regierung. Hierbei ſei zu erwägen, daß für die politiſchen Kreiſe
OeſterreichUngarns, welche ja in Bulgarien keine ſpeziellen Intereſſen
oder Machtanſprüche verfolgen wollen, nicht ſo ſehr
das Verhältniß zur bulgariſchen Regierung in Betracht
komme, das übrigens ein verkrauensvolles und ſreund-
ſchaftliches ſei, wie die allgemeine Richtung der Politik Bul-
gariens, die man zur Zeit als eine ruhige, jeder Abenteuerluſt fern
ſtehende bezeichnen könne. Fürſt Ferdinand empfing, wie man
weiter aus Wien meldet, geſtern Mittag in der Hofburg den Grafen
Goluchowski in Privataudienz. Kaiſer Franz Joſef verlieh dem Fürſten
das Großkreuz des Stefan-Ordens. Geſtern Abend iſt der Fürſt nach
Vama abgereiſt.

Zur Kriſe
konſtatiren die deutſchliberalen Blätter, daß Chlumecky nicht mit der
Kabinetebildung betrant wurde auch erachten dieſelben Blätter die
Bildung eines Beamten Miniſteriums alg das zur Zeit wahrſchein
lichſte. Authentiſches liegt nicht vor.

Frankreich.
Der Staatsgerichtshof. Von den afrikaniſchen

Expeditionen.
Das Bureau der Unterſuchungskommiſſion des Staatsge

richtshefs unter dem Vorſitze Verenger's iſt weiter mit der
Prüfung der ihm zugewieſenen Akten beſchäftigt.
n Verhör der Angeklagten wird vorausſichtlich am Sonnabend

eginnen.
Der Generalgouverneur in Algier hat ein Telegramm mit

der Meldung erhalten, daß die Expedition von Foureau
und Lamy vor ſechs Wochen zwei Gefechte mit Tuaregshatte, von denen einige zwanzig getödtet wurden. Die ér
pedition ſetzte dann den Marſch auf Tadi (7) fort.

Dem „Temps“ wird aus Liverpool telegrapbirt: Der
Dampfer „Olenda“, der von der Weßküſte Afrikas in Paris ein
getroffen iſt, überbringt die Nachricht, in Akaſſa ſei das
Gerücht von der Ankunft einer franzöſiſchen
Expedition in der Umgegend von Kano ver-
breitet. Der „Temps“ glaubt, die Miſſion ſei diejenige Voulers.
Liberté“ meldet, der Kolonialminiſter ſei noch immer ohneKachrichten über die Offiziere, die den Hauptmann Voulet begleiteten

Man glaubdt, ſie hätten ſich von ihm getrennt und würden ſich
freiwillig der Expedition Foureau-Lamy anſchließen.

Nordamerika
Admiral Dewey

iſt unter dem Donner der und Feſtungsgeſchütze geſtern in
New-Hork eingetroffen. Die Begeiſterung der Bevölkerung iſt unbe
ſchreiblich. Eine ſehr große Zahl kleiner Dampfer war Dewey entgegen
gefahren. Aus allen Theilen der vereinigten Staaten liefen Telegramme
ein, die melden, daß zu Ehren Deweys in allen größeren
Städten Feſtlichkeiten veranſtalter worden ſind. Von einem Redakteur
der „Evening Poſt“ befragt, erllärte Admiral Dewey: „Der General
Luna ſei der letzte General, der auf den Philippinen ſei er
verfüge nur über ſchlechte Truppen. Aguinaldo ſei zwar
ſehr intelligent, aber nur ein Jnſtrument in den Händen
Anderer, die ſchlauer ſeien als er. General Otis wolle auf
einmal zu viel unternehmen er wolle zugleich General, Gouverneur,
Richter c. ſein.“ Ueber ſeine etwaige Kandidatur zur bevorſtehenden
Präſidentenwahl befragt, antwortete Dewey lächelnd: „Die-
jenigen, welche glauben, ich werde kandidiren, kennen mich ſchlecht
ich bin kein Politiker, und mein einziger Wunſch iſt, als einfacher
Seemann zu ſterben.“ Admiral Dewey erklärt ſeinen Jnterviewern,
er werde keine auf deutſche Perſönlichkeiten bezughabende Frage
beantworten.

Oſtaſien.

Der „Dangtſe-Korporation“,
einem Unternehmen zur Ausbeutung von Konzeſſionen im Yangtſe
Thale, iſt, wie der „Times“ aus Schanghai gemeldet wird,
durch beſonderes Edikt eine Konzeſſion auf 40 Jahre zur Aus-
beutung eines Kohlenfeldes in der Rähe von Schanghai-
kwan bewilligt worden.

Siüidamerika.

Die venezolaniſche Frage. Miniſterkriſisin Uruguay,.
Die Arbeiten des Schiedsgerichts für die engliſch

venezolaniſche Frage, welches unter dem Vorſitz des ruſſiſchen
Geheimraths von Martens in dem Miniſterium des Auswärtigen zu
Paris tagt, ſind dem Abſchluſſe nahe. DieſeArbeiten betreffen die Abgrenzung eines Gebietes von 55 000
Quadratmeilen. Nachdem die mündlichen Verhandlungen heute
nach 55 Sitzungen zu Ende geführt waren, traten die Schieds-
richter zu einer geheimnen Sitzung zuſammen, um den Schiedsſpruch
auszuarbeiten.

Der Finanzminiſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
der Republik Uruguay ſind von ihren Poſten zurückgetreten. Die
Demiſſion iſt zurückzuführen auf Schwierigkeiten, die in der Frage
des Rektorats der Univerſität entſtanden ſind.

Jnu der Tranusvaalfrage
herrſcht augenblicklich die Stille vor dem Sturm. Jn einer in
Blackpool gehaltenen Rede erklärte der engliſche Miniſter des Innern
M. W. Ridley, falls England zum Kriege mit Tranusvaal ge-
zwungen werden ſollte, ſo würde dies nicht wegen der Suzeränität
oder des Stimmrechts ſein, ſondern zum Zwecke der Abſtellung der
Beſchwerden der Uitlanders. Die britiſche Regierung habe ſich während
der Verhandlungen durchweg höchſt verſöhnlich gezeigt. Die Re
gierung habe die Hand an den Pflug gelegt und beatrſichtige nicht
umzukehren.

Geſtern in London umlaufende Gerüchte, denen zufolge das
Parlament in den erſten Tagen des Oktober einberufen werden ſolle,
entbehren durchaus der Beſtätigung. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich,
daß vor dem Zuſammentritt des nächſten Kabinetsraths, der voraus
ſichtlich Freitag ſtattfindet, hierüber etwas beſchloſſen wird.

JTelegramme.
Berlin, 28. Sept. Der 15 jährige Laufburſche Paul

Wegewer aus der Louiſenſtraße verſuchte ſeine Großmutter
zu ermorden. Der Mordbube iſt flüchtig.

Berlin, 28. Sept. Der Buchhalter Spielvogel, der
einer hieſigen Leder Firma 12000 Mk. anterſchlagen, iſt in
Brüſſel verhaftet. Ein großer Theil des Geldes wurde noch
bei ihm gefunden.

Berlin, 28. September. Das „Kl. Journal“ will wiſſen,
die Nebenbeſchäſtigungen von Königlichen Beamten, Muſikern e.
ſeien in letzter Zeit von den vorgeſetzten Behörden darauf-
hin geprüft, ob ni“t durch dieſe Beſchäftigung der Stand
der Beamten in Mißfkredit geſetzt wird. Einzelne Beamte er-
hielten Verwarnungen.

Berlin, 28. Sept. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
k will eine Gegendenkſchrift zur Geſetzesvorlage betr. den
Schutz der Arbeitswilligen herausgeben.

28. Sept. Der wegen Hausfriedensbruchs in
der Sterbenacht Bismarcks zu 6 Monaten Gefängniß ver-urtheilte Photograph Wilke hat ein Shad enden ein
gereicht, welches abgelehnt wurde.

Bloemfontein, 28. Sept. (Reutermeldung.) Der Naad
des Oranje-Frei-Staats hat beſchloſſen, die Regierung
zu beauftragen, alle Mittel in Anwendung zu bringen, ohne
Verletzung der Ehre und der Autorität des Oranje-Frei-Staats
und Transvaals den Frieden zu ſichern.

Aus Nah und Fern.,
Furchtbares Unglück in Köln. Durch den Einſlurz eines

Neubaues in der Wolfſtraße wurden mehrere Arbeiter ver-
ſchüttet. Aus den Trümmern ſind bisher drei Perſonen
todt hervorgezogen werden. Man vermuthet, daß ſich wo ch

ſieben bis acht Arbeiter unter den Trümmern
befinden die wahrſcheinlich t o dt ſind. Die Feuerwehr ſetzt die
Rettungsarbeiten fort.

Weiter wird berichtet: Der eingeſtürzte Neubau in der
Wolfſtraße war 4 Stock hoch und bereits unter Dach. Die Arbeiter
waren gerade mit ihrem Mittageſſen fertig und hatten die Arbeit des
Verputzens des Jnnenbaues wieder begonnen, als das Unglück aus
bisher noch undekannter Urſache eintrat. Ein Arbeiter konnte ſich
retten, die anderen welche im dritten Stockwerk beſchäftigt
waren ſtürzten mit dem Bauwerk in die Tieſe. Von

dem ganzen Bau ſteht nur noch ein Theil von zwei Umfaſſungs
mauern der innere Bau iſt in ſich zuſammengeſtürzt. Die Blätter
geben die Zahl der noch unter den Trümmern Befindlichen auf acht
bis zehn an. Ueber hundert Feuerwehrleute und andere zu den
Rettungsarbeiten Herangezogene ſind ununterbrochen bei elektriſchem
Licht und Fackelbeleuchtung thätig. Die Angehörigen der Verunglückten
umſtehen jammernd die Unglücksſtätte.

Myſieriöſe Geſchichte. Nach einer Meldung aus Brüſſel
wurde die dem König von Belgien gehörige Yacht „Alberta“ in dem
holländiſchen Hafen Silzſaete (7) gegen einen Hruückenpfeiler ge
ſchleudert. Die Beſchädigung des Brückenmaterials wurde auf einige
hundert Gulden berechnet. Die Yacht wurde vom Hafenverwalter
als Pfand zurückbehalten, bis er aus Brüſſel die Schadenſumme
telegraphiſch angewieſen erhjielt.

„Ertrunken. Der Medizinalrath Profeſſor Kirn aus
Freiburg i. B., der ſeit Monaten verſchwunden war, iſt der „Freib.
Ztg.“ zufolge bei Andermatt ertrunken aufgefunden worden.

Der Aufſtand in Le Crenuzot. Der Beſitzer der Werke
Schneider willigte ein, Abgeſandte der Ausßändigen zu empfangen,
unter der Bedingung, daß in der Unterredung nur techniſche oder
dienſtliche Fragen erörtert werden. Die Ausſtändigen veranſtalteten
Abends lärmende Kundgebungen vor dem Schloſſe Schneiders und
ver angten mit den Rufen „Demiſſion!“ zum erſten Male, daß
Schneider ſein Mandat als Deputirter niederlege.

Der zweite Transport junger Mädchen nach Deutſch
Südweſtafrika wird mit dem Dampfer „Thekla Bohlen“ der
Woermann-Linie am 25. Oktober nach Swakopmund abgehen.
Von der großen Zahl Mädchen und Frauen, die ſich zur Ueberſtedelung
bei der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft meldeten, treten
20 Mädchen die Reiſe nach Deutſch-Südweſtafrika an. Mit dem
ſelben Dampfer werden auch 21 Kameele, deren Transport wieder
holt verſchoben werden mußte, nach Swakopmund befördert. Die
Kameele werden von vier arabiſchen Wärtern begleitet: die Aufſicht
führt eldwebel Bahr von der Schutztruppe.

Geſcheitert. Der deutſche Dampfer „Adeila“ iſt an der
amerikaniſchen Küſte geſcheitert. Fünf Matroſen und ein Offizier
ertranken.

Am gelben Fieber ſind am Dienstag in Key- Weſt
46 Perſonen erkrankt; die Zahl der Kranken in Miſſiſſippi
City iſt unbekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zufolge Nachrichten die von däniſchen Mitgliedern der

„Fram“- Expedition in Kopenhagen eingetroffen ſind, iſt
zwiſchen den Theilnehmern und dem Höchſtkommandirenden Baumann
ein bedenklicher Streit ausgebrochen. Man verlangt, daß
Baumann das Kommando niederlege.

Das norwegiſche Blatt Aftenpoſten enthält einige von der
Peary- Expedition mitgebrachte, aus dem Foulke Fjord vom
11. Auguſt datirte Privatbriefe der Sverdrup-Expedition,
nach welchen Sverdrup beabſichtigte, durch das Kane Becken vorzu
dringen und den Robeſon-Kanal zu erreichen. Von dort aus
will er eine Schlitten Expedition unternehmen. Jm Sommer oder
Herbſt 1900 kehrt die Expedition zurück. Wenn es nicht möglich ſein
e weit nördlich vorzudringen, ſo erfolgt die Rückkehr erſt in

rei Jahren.
Die Theilnehmer am Jnternationalen Geo-

graphiſchen Kongreß, welcher vom 28. Sept. bis 5. Okt. im
Abgeordnetenhauſe zu Berlin tagt, kamen dort geſtern Abend zu
einer zwangloſen Vorbeſprechung zuſammen. Delegirte der geo-
graphiſchen Geſellſchaften aller Länder waren anweſend, die Geſammt
zahl der Theilnehmer überſteigt 1200. Den Vorſitz führte der Prä-
ſident der Geſeliſchaft für Erdkunde, Profeſſor Freiherr v. Richt
hoffen. Das Protektorat hat der Prinzregent von Braunſchweig
übernommen, der Reichskanzler iſt Ehrenpräſident, der Fürſt von
Monaco Ehrenvizepräſident unter den eingetroffenen Forſchern, Ge
lehrten ſind die glänzendſten Namen vertreten, heute treffen Nanſen
und Markham London ein. Jn der Seitenhalle des Abgeord
netenhauſes iſt eine Ausſtellung einer Anzahl Kriegswaffen, Haus-
geräthe zc. ausgeſtellt, welche die Jeſup Expedition auf dem nörd-
e ger der amerikaniſchen Weſtküſte und aſiatiſchen Oſtküſte
ammelte.

Der 20. deutſche Proteſtantentag wurde geſtern in
Hamburg eröffnet den Vorſitz führt Dr. phil. Hugo Krueß.

In der geſtrigen zweiten Plenar- Sitzung der
45. Hauptverſammlung deutſcher Schulmänner
und Philologen in Bremen wurde nach dem Vortrage des
Profeſſors Dr. Kehrbach folgende Reſolution einſtimmig ange-
nommen „Die von Profeſſor Dr. Kehrvach im Auftrage der Ge
ſellſchaft für deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte planmäbig
und im großen Stile vetriebenen hiſtoriſchen Forſchungen auf dem
Gebiete der Erziehung und des Unterrichts und die daran ſich
anſchließenden bibliographiſchen Arbeiten haben nicht nur
für die Entwicklung der pädagogiſchen Wiſſenſchaft und des ge
ſammten Schulweſens eine weittragende Bedeutung, ſondern ſind
auch wegen ihrer engen und mannigfachen Beziehungen zu ander
Wiſſens- und Kunſtzweigen in ſo hohem Maße geeignet, deren
hiſtoriſche Erkenntniß zu erweitern und zu vertiefen. Nachdem de
Reichsregierung und der Reichstag die Mittel zur gedeihlichen
Weiterentwicklung dargeboten haben, erachtet es die fünfund-
vierzigſte Verſammlung deutſcher Philologe und Schul-
männer für ihre Pflicht, dem hohen Bundesrath und dem hohen
Reichstage Dank zu ſagen für die Förderung deutſcher Wiſſenſchaft.“
Abends veranſtaltete die Bürgerſchaft im Hanſahauſe einen Kommers,
heute Abend wird der Senat im Rathskeller ein Feſt zu Ehren der
Schulmänner und Philologen geben. Der Kaiſer hat auf das an ihn
gerichtete Begrüßungstelegramm folgende telegraphiſche Antwort geben
laſſen „Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den freund
lichen Gruß der 45. Verſammlung deutſcher Philologen und Schul
männer danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanns, Geheime
Kabinetsrath.“

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 27. Sept. (Untrene eines Beamten.) Dem aus

der Haft vorgeführten Stations-Gehilfen Arthur Meyer aus Nauen-
dorf, am 26. Dezember 1875 zu Merſeburg geboren, ward zur Laſt
gelegt, vom November 1898 bis Juli 1899 in ſieben verſchiedener
Fällen als Beamter Gelder ſich rechtswidrig angeeignet und in Be
ziehung hierauf die Bücher unrichtig geführt zu haben.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Gold
ſſchmidt, Vorſitzender Landgerichtsrath Haſſerodt und
Aſſeſſor von Braunſchweig, Beiſitzer Staatsanwalt: Herr
Rath Günther Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Fösring.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Fabrik
inſpektor Karl Brandt-Wansleben, Oberlehrer Dr. Franz Hammer-
ſſchmid tHall, Brauereidirektor Fr. Deble r-Eisleben, Gutsbeſitzer
O. Eck ard t-Eisdorf, Rentier Ludw. Sonnenberg Halle, Rentier
Adolf Hugo Giebichenſtein, Domänenpächter Franz Baenſch-
Leltin, Rentier Hans Maquet-Halle, Rittergutsbeſitzer Ernſt
Bach mann-Wegewitz, Rittergutspächter Ernſt Ker ſten Zſcherben,
Rentier Karl Heinrich -Glebitzſch und Stärkefabrant Wilhelm
Nebert Halle.

Der Angeklagte iſt, nachdem er Schreiber bei verſchiedenen An
wälten geweſen, ſeit dem Jahre 1896 bei der Eiſenbahn be-
ſchäftigt, wurde vereidigt, als er als Stationsgehilfe nach Garde-
legen kam. Von dort wurde er nach Egeln und dann im Juli 1897
nach Nauendorf verſetzt, wo er 2 Mk. 50 Pfg. Diäten pro Tag be
zog. Seine Thätigkeit in dieſer Stellung war eine vielſeitige er hatte
das Telegraphiren, die Abfertigung der Gepäckſtücke und den Verkauf der Pahrlenen unter ſich. Aus Letzterem reſultirten die ihm zur

Laſt gelegten Strafthaten. Meyer hatte die ſchwache Seite, mehr
auf ſeine Kleidung zu verwenden, als es ſeine Mittel ihm erlaubten,
und ſo kam es, daß er in Schulden gerieth. Um dieſe zu
decken, vergriff ſich Meyer an die aus den Fahrkarten
eingelöſten Gelder. Auf dieſe Weiſe verwendete er im
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Monat November 1898 die Summe von 18 Mk. 50 Piag im
Dezember 56 Mk. 30 Pfg., Januar 19 Mk. 90 Pfg Tra 8 Mk.
60 Pfg., März 6 Mk. 40 Pfg., April 29 Mk. und Mai
27, Mk. 60 Pfg. in ſeinem Nutzen. Die in einem Monat unter
ſchlagenen Beträge deckte er am Ende desſelben, wenn er ſein Geld
von der Verwaltung erhalten hatte, ſodaß am Schluß nur
der letzte Poſten von 27 Mk. 60 Pfg. ungedeckt ge
blieben iſt. Neben der Unterſchlagung u eine unrichtige
Führung der Bücher einher als nothwendige Folge. M. mußte
die am Tage verkauften Fahrkarten in das FahrkartenAusgangsbuch
und deren Beiträge in das FahrgeldEinnahmebuch eintragen Erſteres
that er zwar na Vorſchrift, aber mit Letzterem wartete er jedesmal
ſo lange, bis er die entſprechenden Beträge decken konnte, nur den
Poſten im Monat Mai hatte er noch offen gelaſſen als
unvermuthet am 26. Mai eine außerordentliche Reviſion
ſtattfand. Der von Anfang an geſtändige Angeklagte gab als Urſache
ſeiner Unredlichkeit Schulden an, die er als Schreiber in Halberſtadt
mit 45 Mk. Monatsgehalt hatte kontrahiren und in ſeine Stellung an
der Bahn hatte mit übernehmen müſſen. Er hat dieſe zwar nach und
nach abgetragen, ſich aber durch Anſchaffung von Garderobe wieder
in neue geſtürzt. Sonſt hat der Angeklagte ſehr ſolide und h
gelebt, und die drei Poſten Schulden beſtehen nur in gelieferten
Kleidungsſtücken. Die Beurtheilung der Schuldfrage war ſonach
zweifellos. Rechtliche Bedenken konnten nur darin auftreten, ob der
Angeklagte als Beamter im Sinne des Geſetzes anzuſehen war, und ob
er die für die Fahrkarten vereinnahmten Gelder in amtlicher Eigen
ſchaft empfangen hatte, mit anderen Worten, ob M. ſich nur
einer einfachen Unterſchlagung oder eines Amtsverbrechens
ſchuldig gemacht hatte. Er hatte zwar vor dem Unterſuchungsrichter
ſeine Beamten Qualität zugegeben, widerrief dies aber heute und
führte die Angabe auf ein Mißverſtändniß zurück. Er habe ſich nie
als Beamter angeſehen und in Bezug hierauf ſowie auf die Un
wöglichkeit der Beilegung dieſer Qualifikation wiederholt zu Be
kannten ſein Bedauern ausgedrückt. M. motivirte ſeine An
ſicht mit dem Protokoll ſeiner Vereidigung, worin ausdrücklich
hervorgehoben iſt, „durch dieſe Vereidigung erhalten Sie keinerlei
Berechtigung auf dauernde Beſchäftigung, erlangen nicht die Eigen
ſchaft eines unmittelbaren Staatsbeamten und haben keinen Anſpruch
auf Penſion, ſondern treten nur in ein Privatverhältniß zur
Verwaltung. Dagegen ſind Sie in Bezug auf Ihre Obliegenheiten
den beſtehenden Beſtimmungen für Beamte in allen Punkten
unterworfen.“ In richtigem Deutſch heißt das alſo, „wenn
Du Dich vergehſt, wirſt Du als Beamter angeſehen und ſo beſtraft,
haſt Du aber Unglück und trittſt mit Anſprüchen an
die Eiſenbahn heran, dann haſt Du kein Recht dazu, denn Du biſt
ja gar nicht Beamter, ſondern ſtehſt nur in einem Privatverhältniß
und n jeden Tag entlaſſen werden“, Pflichten eines Beamten,
aber nicht Rechte eines ſolchen. Die Eiſenbahn Verwaltung ſtützt
ſich dabei namentlich auf ein Erkenntniß des Reichsgerichts,
in welchem ein Mann in gleicher Stellung des Angeklagten
als Beamter angeſehen worden iſt. Es kommt ja vor, daß
den Stationsgehilfen die Eigenſchaft eines Beamten mit deſſen voll
ſtändigen Rechten ſpäter von der Verwaltung ausdrücklich zuerkannt
wird, aber der Angeklagte konnte dies nicht erwarten, weil er zu
ſchwache Augen hat. Der Vertheidiger bemängelte die eigenartige,
anſcheinend aus Sparſamkeitsrückſichten geſchaffene Ausnahme
ſtellung der StationsGehilfen, die nach den eigenen Worten
der Verwaltung zu ihr nur in einem Privatver
bältniß ſtehen, und beantragte, die BeamtenEigenſchaft beim
Angeklagten zu verneinen. Die Geſchworenen theilten dieſe Anſicht
und brachten ſogar zum Ausdruck, daß nicht ſieben ſelbſtſtändige
Handlungen, ſondern nur eine fortgeſetzte Handlung vorliegt. In
Folge deſſen wurde der Angeklagte wegen einfacher Unterſchlagung
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt, wovon 3 Monate durch die Haft als verbüßt in An
rechnung kamen. M. trat ſeine Strafe ſofort an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gutenberg, 27. Sept. (Kirchenrenovation.) Jm

Laufe des Septembers wurde die hieſige Kirche auf Koſten des Herrn
Rittergutsbeſttzers Boeck äußerlich renovirt. Der durch Froſt und
Sturm im Laufe der Jahre ſehr beſchädigte Mörtelüberzug der
Außenwände wurde überall ſorgfältig entfernt, die freigelegten
Steine durch Säuren gereinigt und ſo das urſprüngliche Ausſehen
des ſchönen Porphyrſteinbaues wieder hergeſtellt. Die Ecken der
Außenwände und ſämmtliche Fenſter ſind mit Cementeinfaſſungen
verſehen. Unſere Kirche war urſprünglich ein romaniſches Bauwerk
und dürfte noch vor dem 13. Jahrhundert erbaut ſein,
genaues ſteht darüber nicht feſt. Der Chroniſt Dreyhaupt
berichtet ſogar,, daß ſie nach mündlichen Ueberlieferungen ein Götzen
tempel geweſen ſei. Jedenfalls war der ganze Kirchberg nach den
zahlreichen Kunden in der Erde eine wichtige ſlaviſche Kultusſtätte.
Möge unſer hochgelegenes, uraltes Gotteshaus auch in ſeinem erneuten
Gewande noch lange dem Zahne der Zeit Trotz bieten.

Naumburg, 27. Sept. (Feuer.) Am geſirigen Abend
zurz vor halb 8 Uhr entſtand in vem Hauſe des Kaufmann
Hofmann (Firma Jähnert) am Otmarsplatz Feuer. Wie es heißt,
hatte dort in den hinteren Lokalitäten eben ein Lehrling Petro-
ſeum holen wollen, wobei ihm die Lampe entfiel und explodirte.
Durch das hinrinnende brennende Petroleum geriethen eine Menge
rechts und links ſtehender, leicht Feuer fangender Gegenſtände in
Flammen, die im Nu mächtig durchbrachen und bis zu den Dach-
geſchoſſen ſtiegen, bald aber auch den Laden und die ſonſtigen
Räumlichkeiten ergriffen. Binnen Kurzem war das ganze Haus, aus
dem ſich glücklicherweiſe die darin befindlichen Menſchen raſch retten
konnten, von oben bis unten von Rauch erfüllt; bis an den Dachboden
hinauf wüthete die Flamme. Die hieſige Feuerwehr, der ſich zugleich die
Almrichſche zugeſellte, trat dem rerheerenden Elemente eifrig entgegen,
ſodaß es bald gelang, dasFFeuer auf den Bodenräumen zu bekämpfen. Auch

in den unteren Räumlichkeiten hatte das Löſchungswerk Erfolg, ſo
daß gegen 9 Uhr jegliche Gefahr für die allerdings ſchwer bedrohte
Nachbarſchaft als beſeitigt betrachtet werden konnte. Leider
iſt bei dem Löſchungswerk auch ein Feuerwehrmann, der
Maurerpolier H. Pfeiffer, zu Schaden gekommen indem er
rücklings von der Leiter ſtürzte und ſich am Kopfe und der
Schulter ſchwer verletzte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, aber wohl
durch Verſicherung gedeckt. Unſerer Feuerwehr muß vollſte Aner
lennung ausgeſprochen werden. Nachdem ſie einmal auf dem Platze
war, hat ſie ihre freiwillig übernommene ſchwere Pflicht wacker er
füllt. Die im Publikum verbreitete Meinung jedoch, daß unſer
jetziges Feuermeldeweſen einer Reorganiſation
dringend bedarf, ſcheint uns auch bei dieſem Brande nicht widerlegt
worden zu ſein, trotzdem, infolge der günſtigen Zeitlage, die Ankunft
der Feuerwehr bedeutend raſcher erfolgte als bei den beiden letzten
Bränden.

4 Cörbelitz (Kr. Jerichow 27. Sept. (Typhus.) Seit
Beſtehen der hieſigen ſtädtiſchen Rieſelfelder kommt als ein trauriger,
aber ſtändiger Gaſt in unſer ſonſt ſo geſundes Dörfchen der
Typhus. Zwei polniſche Arbeiter, die wahrſcheinlich auf dem Rieſel
felde aus den verlockend klar ausſehenden Drainagewäſſern
getrunken haben, ſind im Krankenhauſe zu Magdeburg geſtorben,
während zwei Gärtner und zwei hieſige Arbeiter ſich dort auf dem
Wege der Beſſerung befinden. In einer Famiſie liegen fünf Kinder
an dieſer Krankheit darnieder, wovon eins bereits geſtorben iſt. Jetzt iſt
der Typhnus, wenn zunächſt auch in leichterer Art, in weiteren drei
Familien ausgebrochen. Es wird mit n r infolge
des durch die Rieſelgewäſſer ſteigenden Grundwaſſers immer ſchlimmer.
Wie jetzt die Stadt Magdeburg unſere Dorfſtraße kanaliſirt, um
die Keller zu drainiren, ſo werden wir es wohl im Laufe der Zeit
auch noch erleben müſſen, daß die Sanitätsbehörde unſere ſämmtlichen
Brunncen ſchließt und die Stadt Magdeburg uns eine Waſſerleitung
baut. Wir wünſchen es nicht, aber wir fürchten es.

W Niederſachswerfen, 27. Sept. (Feuer.) Sonnabend Abend
gegen 8 Uhr war in dem Hintergebäude des früheren Portier Buch
mann in der Woffleberſtraße Feuer entſtanden. Durch das raſche
Eingreifen unſerer Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd be
Gräntt, ſo daß nur das Hinteroebaude deſchädigt winde. Lebemaerihe? Doſen vonſteſate

Prager a. H., 27. Sept. Beſichtigung des
Bodethals.) Geſtern und vorgeſtern hat die angekündigte genaueBeſichtigung der Theile des Bodethales, die für die geplante Sperre

in Betracht kommen, durch die hierfür eingeſetzte Kommiſſion
ſtattgefunden. Den Vorſitz in dieſer führt bekanntlich Miniſterial
direktor Schultz Berlin. Unter den 28 Mitgliedern derſelben
befinden ſich außer den bereits genannten Herren Oberpräſident
Staatsminiſter Dr. v. Boetticher und Regierungspräſident v. Arnſtedt
u. A. folgende Herren aus Magdeburg Geh. Baurath Höffgen,
Geh. Baurath Bayer, Geh. Baurath Wille und Waſſerbauinſpektor
Kreide. Geſtern Abend fand in Thale eine Berathung der Kom-
miſſion ſtatt.

W Ebeleben, 27. Sept. (Der im Verdacht vieler
Wechſelfälſchungen) ſtehende frühere Bürgermeiſter
Louis Sickel in Schernberg iſt geſtern Nachmittag in Schernberg
verhaftet und Abends in das hieſige Gerichtsgefängniß ein
geliefert worden.

W. Langewieſen, 27. Sept. (Ein ſchweres Unglüch)
ereignete ſich heute Vormittag in der Nähe des Bahnübergauges nach
Gehren. 5 Arbeiter aus Möhrenbach fuhren auf einer Lowry das

Geleiſe entlang, als dieſelbe plötzlich infolge eines Defektes auseinander
fiel. Zwei Arbeiter ſtürzten auf die Schienen, wurden von der Lowry
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſich ihre ſofortige Ueberführung
nach dem Bezirkskrankenhauſe in Gehren erforderlich machte.

W. Weimar, 27. September. (Für den Landtags
abgeordneten) v. Wurmb fand heute Mittag im großzen Stadt
hausſaale Erſatzwahl ſtatt. Jm Ganzen wurden 99 Stimmzettel
abgegeben, wovon 91 auf Rittergutsbeſitzer Vietor Collenbuſch auf
Schloß Vippach entfielen. Collenbuſch iſt ſomit gewählt.

W. Krauichfeld, 27. September. (Das Gerippe eines
menſchlichen Körpers) wurde, wie die „Jlmzeitung“ berichtet,
unter einer alten Kellerſohle am Anger gefunden. In dem betreffen-
den Hauſe, welches vor 50 Jahren einem gewiſſen Hutmacher gehörte,
kehrte regelmäßig ein Handelsmann ein, welcher eines Tages plötzlich
verſchwand. Das Gerücht von einem Morde hat ſich bis heute er-
halten und ſcheint jetzt ſeine Beſtätigung zu finden.

0 Dresden, 27. Sept. (Doppelſelbſtmord.) Geſtern
ließen ſich die Eiſenbahn-Bautechniker Zipfel undRahm auf der Elbbrücke bei Niederwartha von dem Berliner Nacht-
zuge überfahren. Dem einen der Selbſtmörder war der
Kopf vom Rumpfe getrennt, dem andern der Leib mitten durchge-
ſchnitten. Die jungen Leute hatten in der letzten Zeit wiederholt

roben Unfug verübt, hatten in der Trunkenheit Laternen, Zäune,
owie Kilometerſteine und Steigungsanzeiger auf dem Bahnkörper

zerſtört und bei Niederwartha ſogar die Weiche verſtellt, ſodaß ein
großes Eiſenbahnunglück nur durch rechtzeitige r
werden konnte. Die Angelegenheit war bereits von der Staatsan
waltſchaft in die Hand genommen und die Thäter hatten eine
empfindliche Zuchthausſtrafe zu gewärtigen, der ſie nun durchSelbſtentleibung ſich entzogen hoben

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
J v 23. September

68 Uhr früh
27. September

8 Uhr Morgens

Barometer mm 746,0 747,0Thermometer Reaumur 10,0 10,0
Feuchtigkeit der Luft 75 73Windrichtung SW. SW.

Maximum der Temperatur vom 27. zum 28. Sept. 11,0 R.

Minimum v 27. 28. 92Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 28. September.
Bei Süd bis Weſtwind theils heiter, theils bedeckt, zeitweiſe mit
Regen. Temperatur ohne weſentliche Aenderung.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 29. Sept. Wolkig, theils Sonnenſchein, viel
fach Regen, ziemlich milde, ſtarke Winde.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale.

Halle 27. Sept. 2,20 28. Sept. 2,226 0,06
Trotha 2,22 2,20 0,02*Alsleben 26. Sept. 2,30 27. Sept. 2,03 0,27
*Calbe, Obp. 1,46 z 1,70 0,24do. Untp. 1,20 v 1,32 0,12Unftrut.
Straußfurt 26. Sept. 1,15 27. Sept. 1,70] 0,55
Zuoweis s. Sept. 4 002 26. Sept. 964 002
uowei 25. Sept. ,69 26. Sep ,02Prag 1,06) z 0,06Havel.

*Brandenburg 26. Sept. 27. Sept.
Oberpegel 2,09 2,06 9,03Unterpegel 1,29 1,29Rathenow

Oberpegel 1,36 1,3361Unterpegel 0,90 0,90*Havelberg 3,16 2,99 0,17
Elbe.

Pardubitz 25. Sept. 0,18 26. Sept. 0,181

Brandeis SMelnik 0,73 0,73Leitmeritz 0,58 0,56 0,02
Dresden 26. Sept. 0,28 27. Sept. 0,35 0,07
Torgau v 2,05 1,97 0,08)Wittenberg 2,70 2,58 0,12Roßlau e 2,46 2,31 0,15)*Barby n 2,79 2,68 0,11Magdeburg 2,48 2,36 0,12*Tangermünde 3,49 3,30 0,19*Wittenberge 3,50 3,24 0,26)Dömitz 3,16 2,96 0,20*Lauenburg v 3,12 3,11 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

AktienMalzfabrik Landsberg zu Landsberg
(Bz. Halle). In der geſtern abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung wurde die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene
Dividende von 12 Proz. (gegen 12 Mia im Vorjahre)
ist und der Vorſtand, ſowie Aufſichtsrath enllaſtet.
lußerdem wurde die durch das neue Handelsgeſetzbuch bedingte

Aenderung des Geſellſchaftsvertrages beſchloſſen.

Viehmärkte.
a s 26. Sept. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und e Auftrieb 197 Rinder einſchl. 30 Bullen, 201
Kälber, 196 vieh 2c., 740 Schweine. Bezahlt r 190 Pfd.

unge,

fleiſchige 30 33 e. mäßig bis gut genährte 28—539 AC, d. gering
genährte 24—27 BDullen: a. vollfleiſchige 31 33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 2427 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29-30 b. vollfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 24-26 d. mäßig genährte
22—23 A. e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt-
43 48 b. mittlere 3742 c. geringe 28--35 d. ältere,
ering genährte 27--36 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29— 31 b. ältere Maſthammel 26 -28 e. mäßig

genährte 20--25 Schweine: a. vollſleiſchige 50
b. fleiſchige 49--50 e. gering entwickelte 48—49 d. Sauen
und Eber 43--45 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Ekber mit 20 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 45 Rinder, 20 Schafe, 25 Schweine.

Berlin, 27. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 498 Rinder,
1630 Kälber, 1021 Schafe, 10 129 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, „höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 47- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51-52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47——50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--73, e. geringe Saugkälber 68-70 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42 45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62-—65; b. ältere Maſthammel 55--59;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47--53, d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 25—31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48--49 b. (Käſer) 48; e. fleiſch. Schweine 47--48; ä. gering
entwickelte 45—46; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich bei dem ſchwachen Angebot lebhaft. Bei den
Schafen wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird kaum ganz geräumt.

Hamburg, 27. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. Sept.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
25. 9. 26. 9. 27. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 44—45 45--46 45--453 20 T.
Schwere Mittelwaare 4647 47-48 4647 22
Gute leichte Mittelwaare 48 49 48--49 47--48 22
Geringere Mittelwaare 46 48 47--482 47-48 24
Sauen nach Qualität 40--43 40-43 40-43 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft ziemlich
lebhaft

TagesMarktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
27. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 142--144 145 124-140
Mittelmark, Prignitz 147150 144--145 135 135 145
Neumark 50--157 149 148 128 150 120--134
Lauſitz 153 155 150 158 140 145 140Magdeburg 142-—155 140-155 152-178 127150
Altmark 140 160 139--146 140--165 125--152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--157 140--160 145--162 128--150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 140--160 150--180 125-150
Erfurt 140--155 140--159 155--180 120135Stettin (Bezirk) 149 152 147--148 149--155 128--135
Stolp (Platz) 155 138 135 120Anklam (Platz) 144 142 140 126anzig 142 158 144 127--150 112 124Thorn 148--156 138 143 123--128 123 126
Elbing S S 124 128Allenſtein 147--150 142-145 S 125 130Breslau 139 156 144-154 130 150 122--129
Glatz 150 160 150--160 130 140 110--120Lüben 1472-155 143-151 1352 -143 1163 124
Militſch 152 155 145--148 135--138 119 122
Grünberg 145--155 147-148 133--141 1 0130
Poſen 143 153 140 145 132--142 125 130
Bromberg 142-152 143 130Krotoſchin 154--156 146--148 140--142 116--118
Filehne o 1373-140 1373 112--136Gneſen 150 144 138 125Kiel 147--150 147--150 1462-148 131 133Flensburg 145--150 146 152 130 145 128 125Hadersleben 145--148 145--150 130--140 122-124
Marne 146--147 144--145 135--136 128--129
Neumünſter 140--145 137-145 S 130 145
Kaſſel 151 147 140Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 4. 450 g. p. i

Berlin 154 153 140Stettin 150 147 155 128Königsberg i. Pr. 1501 141x 140 123Breslau 157 154 150 129Poſen 153 145 142 130Neuß 162 150 S 146Mannheim 174 161 S 145Hamburg 154 153 s 137e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 27. Sept. am 26. Sept.
A. 172,50 172,40Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts.

„Chicago Sept. 74 Cts. 176,95 177,90

Sewool d. 17719 17641x Heſſa loko 93 Kop. 177718 177/45Riga 93 168,35 168,35In Paris Sept. 19,80 Fcs. 156,15 156,55Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 163,55 164,35

Hreſa W Kop. 15750 127,50Riga e. 81 152,45 152,45Amſterdam nach Köln Okt. 147 hi. fl. 159,30 159.80
Newyork nach Berlin Mais Sept. 39/, Cts. 101,20 101,80

Wagaren- und Produkteunberichte.
Getr

Hamburg, 27. Sept. Wei
eid
izen ſtetig, holſteiniſcher loco

loco neuer 150 155,

e.

148--153 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg. on 150 15
ruſſiſcher loco feſt, 118, Mais ſtetig, 99. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Weizen ver Herdbſt 8,47 Gd., 8,48 Br.Wien, 27. Sept.
pr. Frühjahr 8,88 Gd., 8,89 Br. Roggen ver Herbſt 6,95 Gd.
6,96 Br., per Frü
Oktober 5,52 5,53 Br., Hafer ver Herbſt 5,25 Gd.
per Frühjahr 5,68 Gd., 5,69 Br.

5,26 Brt à

hiavr 7,32 Gd., 7,33 Br. Mais ver Septeuiber



Peſt, 27. Sept. Weizen loco ruhig, pr. Sept. 8,24 Gd.,
8,26 Br., ver Oktober 8,29 Gd., 8,30 Br., per April 8,75 Gd.,
8,76 Br., Roggen pr. Oktober 6,61 Gd., 6,63 Br., per April 6,98 Gd.
6,99 Br. Hafer ver Okt. 4,97 Gd., 4.99 Br., ver April 5,42 Gd.
5,43 Br. Mais pr. September 5,15 Gd., 5,16 Br., pr. Mai 1900
5,08 G., 5,09 Br.

Paris, 27. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
per Septbr. 19,25, pr. Oktober 19,30, per Nov Dez. 19,65, per
Nov. Febr. 19.80. Roggen ruhig, per Sept. 14,20, per Rov.

Febr. 14,25. ßParisés, 27. Sept. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Sepibr. 19.15, ver Oitobr. 19.20, per Nov. Dez. 19,60, ver Nov.
Febr. 19,75. Roggen ruhig, ver Sept. 14.15, per Rov. Febr. 14,25.

Amſterdam, 27. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
etwas niedriger, per Okltbr. 145, do. ver März 144.

London, 27. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 26. Sept. Weizen behauptet. Roggen feſt.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.
New-York, 27. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 768, per Sept. 751 per Oktober per Dezember 77
per Mai 80, Mais per Septemb. 39 per Dezember 37, per Mai
364. Mehl 2,80, Getreidefracht 3

Chicago, 27. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 74 ver
Dezember 73 Mais pr. September 33.

Zucker.
Hamburg, 27. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 9,40, ver Okt. 9,55, per Nov. 9,52x, per Dezembr.
9,60, per März 9,80, per Mai 9.92x. Ruhig.

Londonu, 27. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 118 ruhig.
Rüben Rohzucker 9 sh. 5 d. Käufer ruhig, 9 sh. 51 d. Verkäufer
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,50, Dezbr. 26,75, März 27,50, Mai 27,75.
Hamburg, 27. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,50 G., Dezbr. 26,75 G., März 27,50 G.
Mai 27,00 G.

Havre, 27. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 44,000
Sack. Recetes für geſtern.

Havre, 27. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Septbr. 31,50, Dez. 32,00, März 32,75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 27. Sept. Java-Kaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremen, 27. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite
loco 7,90 Br. 4,00--5,00 Mk.

Fappurg 27. Sept. Petroleum ſteigeno. Standard white
r 85Antwerpen, 27. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 215 bez. und Br., September 214 Br., Okt. 21
Br., Okt.Dez. 212, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 27.

loco

Sept. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt
Berlin, 27. Sept. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 27. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Brozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgade per Sept. 63,90 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,90 Br.

Stettin, 27. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,

Konſumſteuer 42,50 uom. sHamburg, 27. Sept. Sviritus ruhig. Sept. 19/ G., Sep.
Okt. 19 G., Okt.-Novbr. 19 G., Nov.Dez. 19 G.

Paris, 27. Sept. Anfangsbericht. Spiritus matt,
Septemder 35,50, Okt. 36,00, Nov.Dez. 36,20, Jan.April 37,20.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hambnurg, 27. Sept. Rüböl feſt, loco 49,50.
Köln, 27. Sept. Rüböl loco 52,50, September 50,80.
Varis, 27. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Seplemb.

53,00, Oktoder 53,25, Nov.Dez. 53,75, Jan.April 54,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 26. Septbr. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,00 Mk., Kartoffelmehl 21,00 Mk., feuchte Stärke 11 Mk.
Nordhanfen, 26. Septbr. Kartoffeln 4,50—-5,00 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 26. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare vromvt

20 Mk., Liefer. Oftob.Nov. 20--21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21-21 Mk., Lieferung Okt.Nov. 21 bis
21 Mk., Superior- Stärke 21 212 Mk., SuveriorMehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe
Nordhauſen, 26. Septbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,00 Mk. das Schock, 1,27—-1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Hamburg, 26. Septbr. Sch mal z. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 298 Mk.,
div. Marken 29 29 Mk. Alles ver 50 Kilogr. nelto tranto.

Fiſche.
Hamburg, 26. Septbr. Steindutt 110 Pfg., kleine 75 Pfg.,

Seezungen 175 Pig., kleine 130 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 45 Pfg., Rothzungen 30 Vfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 32 Pfg., Schellſiſche, große
26 t mittel 20 Pfg., kleine 18 di a roth. 250 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 170 Pfg., Flußhechte 50 Pfg.,
Seehechte 23 Pfg. Hummern, lebende 230 Pfg., Cabliau, große
23 Vfg., kleine 16 Pfg., Lengfiſch 11 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blanſiſch
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 26. Septbr. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,00-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle nnd Wolle.

Bremen, 27. Septdr. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco 35 Pfg.

Liverpool, 27. Septbr. (Schluß Bericht.) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.
Per Sept.Okt. 3 Käuferpreis, Per Febr.März 3 Verk.Preis,

Okt.Nov. 3 Käuferpreis, MärzApril 3* Verk.-Preis,
Nov.Dez. 3 Käuferpreis, April-Mai 3* Verk.Preis,Dez. Jan. 3 Verk. Preis MaiJuni 3 Verk.Preis,
Jan. Febr. 3 Verk Preis,“ Juni-Juli 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 27. Septemb. Bancazinn 89.
London, 27. Septbr. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 76

Lſtrl., ver 3 Monate 76 Lſirl., Blei ſpan. 15* Lſtrl., engl.
157, Lſtrl., Zinn 149 Lſtrl., Zink 217, Lſtrl.

Glasgow, 27. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 h 6X d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,22x Mk.

Rio de Janeiro, 26. Seplember. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 26. September. Goldagio 137.00.

c en -chcc]-„Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreffenden

Zuſchriften nd nicht perſönlich, ſondern ledigli „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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